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Stellungnahme 

 Die SGFP befürwortet Variante 1 inkl. Klausel, die einen Automatismus 

verhindert 

 

 Problematiken der Variante 2: 

 Zu kategorisch 

 Z.B. Jugendlieben werden eingeschlossen 

Stigmatisierung von Sexualstraftätern ggü. Kindern 

 Soziale Isolation führt zu Reduktion sozialer Kontrolle  

 erhöht Risiko für sexuell missbräuchliche Handlungen (Jahnke, Imhoff, 

& Hoyer, 2015; Ward & Beech, 2006) 

 Risiko, dass Hilfsangebote weniger in Anspruch genommen werden 

 

 Pädophilie = Diagnostischer Begriff, kann verändert werden (z.B. in 

Übergang zw. ICD-10 und ICD-11) 

  Begrifflichkeiten des Gesetzes können dann evt. überholt sein 

 

 



Pädophilie ≠ sexuelle Handlungen mit Kindern 

 Sexuelle Handlungen mit Kindern = juristischer Straftatbestand 

 

 Pädophilie = psychiatrische Störung 

a. Wiederkehrende intensive sexuell erregende Phantasien, dranghafte sexuelle 
Bedürfnisse oder sexuelle Aktivität mit (einem) vorpubertären Kind/Kindern (13 
Jahre alt oder jünger) über einen Zeitraum von mind. sechs Monaten 

b. der Betroffene hat entsprechend diesen dranghaften Bedürfnissen gehandelt 
oder die dranghaften Bedürfnisse verursachen ausgeprägtes Leiden oder 
zwischenmenschliche Schwierigkeiten  

c. der Betroffene ist mindestens 16 Jahre alt und mindestens fünf Jahre älter als 
das Kind oder die Kinder unter Kriterium a (DSM-5; 302.2, American Psychiatric 
Association, 2013) 

 

 Pädophilie kann zu sexuellen Handlungen mit Kindern führen 

 Pädophilie erhöht Tatrisiko, aber 

 nicht jeder, der sexuelle Handlungen mit Kindern begeht, ist pädophil… 

 …und umgekehrt: Nicht alle Pädophilen treten mit einschlägigen Delikten 
(i.S. sexueller Handlungen mit Kindern) strafrechtlich in Erscheinung!  



 

Männliche 
Gesamtbevölkerung 

Sexuelle 
Vergehen an 

Minderjährigen 
Pädosexuelle 

Daten zum Thema  

Pädophilie vs. Kriminalität 

Sexuelle Erregung in pädophilen 

sexuellen Fantasien bei 9.5%, bei 

sozialer Interaktion mit 

Minderjährigen bei 3.8%  

(N = 367) (Ahlers et al., 2009) 

 

Prävalenz Pädosexualität: Ca. 

1% (Santtila et al., 2015; Seto, 2013) 

 

Etwa die Hälfte aller männlicher 

Sexualstraftäter, die sich an 

Minderjährigen vergehen, sind 

nicht pädophil (Maletzky & Steinhauser, 

2002; Seto, 2008) 

 
 



Konsequenzen für den Gesetzestext 

 Verknüpfung von Diagnose und Delikt bzw. Sanktion in Art. 67c Abs. 6bis ist 

nicht sinnvoll 

 

 Z.B.: Formulierung in Art. 67c Abs. 6bis deckt streng genommen nur Täter 

mit vorpubertären Opfern ab 

 Opfer zw. 13 und 16 Jahren werden nicht berücksichtigt (Ephebophilie) 

 

 Alternativlösung: Weist der Täter eine schlechte Prognose auf, kann das 

Verbot (…) nicht aufgehoben werden 

 Gutachten erhalten Täter sowieso  statt Verknüpfung von Diagnose 

mit Aufhebung der Sanktion – Aufhebung der Sanktion entsprechend 

Prognose im Gutachten 
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